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Redaction und Expedition: 


Der ſchwarze Chriſtoph. 
Romantiſche Erzählung aus Schleſiens Vorzeit 
von 
Carl Wilhelm Peſchel. 


(Fortſetzung.) 


Da knirſchte der Alte in die ihn bindende Kette, daß das 
Blut aus den entfärbten Lippen floß; Edmund wüthete, wie ein 
Wahnſinniger, die Räuber aber jauchzten und ſtürzten wie Fu⸗ 
rien der Hölle auf das Schlachtopfer ihrer rohen Luſt los, das 
glücklich durch eine Ohnmacht ihrem erſten entehrenden Angriffe 
entronnen war. 

In dieſem Augenblicke öffnete ſich haſtig die Thür. Der 
Thorwärtel ſtürzte faſt athemlos herein und ſchrie, nahe der 
Verzweiflung, dem Räuberhauptmann entgegen: »Herrl be⸗ 
waffnet Euch, wir ſind verrathen! Eine verfluchte Strickleiter 
hat an der hintern Mauer gelegen. Rettet, rettet uns! Schon 
ſteigt ein Höllengeſindel, das ich nicht kenne, geräuſchlos und 
FU über die Mauer, und fängt an den Burgplatz zu füllen le 

„Ha! das iſt meine Strickleiterle rief entzückt Eduard. 

Bleich, wie ein Verbrecher auf dem Sterbebette, wenn die 
Sünden feines Lebens noch einmal mit ihren verzerrten hohn⸗ 
lachenden Teufelslarven vor feine erlöfchende Phantaſie treten, 
ſtand Chriſtoph da und ſtierte den Unglücksboten mit durchboh⸗ 
renden Augen an, denn dieſer Schlag traf zu unvorhergeſehen 
fein vervehmtes Haupt. »Menſch, Du lügft!« ſagte er nach 
einer kurzen Pauſe. 

»Beim Teufel le erwiederte dieſer: Did wünſchte, es wäre 
eine Lüge, aber hört Ihr nicht ſchon das dumpfe Stimmenge⸗ 
wirre, das ſich nach dem Burghofe zuwälzt 2 

»Nun, wohlan!« ſagte der Burgherr, indem er haſtig fein 
Schwert umgürtete: »follen wir fallen, fo koſte jeder unſerer 
Blutstropfen einige Menſchenleben! — Auf! meine Freunde! 
Laßt uns den Schurken begegnen nach Ritterpflicht! Iſt der 
Drache gefüllt ee 

»Ial« ſprach Rüderhorſt; viſt mir lieb, daß Dir der alte 
Muth zurückkehrt! Ich denke, wie wollen den Meutern die 
Kolben verſengen, wie den Löwenbergern! Muthig zu den 
Waffen! Wer eine Fauſt rühren kann, der folge mir!« — 
Und, « fuhr der Hauptmann fort: »geht ſogleich an die Arbeit, 
zündet den Drachen an, daß er ſeine verſengende ſprühende 
Flammen unter die heilloſe Brut, die mich wie Schurken über⸗ 
fällt, ſpeie! Haut nieder, was vor Euch kommt! Habt kein Er: 
barmen! Heute ſoll die Burg Alzenau Blut faufen, wie fie es 
noch nie getrunken hat. Ich will zu einem Tiger werden, weil 
man mich ſo überfallen hat; die Gegend um Alzenau ſoll eine 
Emöde fein! Sengen und morden will ich, wie ich es noch nie 
gethan habe, und wen ich von dieſen Meuchlern und Hinterlis 
ſtigen Buben lebendig in meine Hände bekomme, dem will ich 
ſeloſt das Herz aus den Rippen ſtampfen. Hinunter, in des 
Teufels Namen! ihnen entgegen le 

»Aber was ſoll aus Diefen wetden ze frug Rüderhorſt, in⸗ 

dem er auf die drei Gefangenen zeigte. 0 


Der 
eslauer Beobachter. 


Ein Unterhaltungs⸗Blatt für alle Stände. Als Erganzung zum Breslauer Erzähler. 
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Buchhandlung von Heinrich Nichter, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


1844. 


X. Jahrgang. 


Jede Buchhandlung und die damit 
beauftragten Commiſſionaire in 
der Provinz beſorgen dieſes Blatt 
bei woͤchentlicher Ablieferung zu 15 
Sgr. das Quartal von 39 Num⸗ 
mern, ſo wie alle Königliche Poſt⸗ 
Anſtalten bei wöchentlich dreima⸗ 
liger Verſendung zu 18 Sgr. 
Annahme der Inſerate 
für Breslauer Beovachter und 
Erzähler täglich bis Abends Uhr. 


„Haut fie nieder! Doch nein! — Halt! ſage ich! — Das 
wäre ein leichter Tod! Sie haben mir das Feſt angezettelt, fie 
follen auch den erſten Vortanz haben, und fe, daß die Hölle laut 
aufjauchzen ſoll! Schließt fie in dieſe Seſtenkammer und ver⸗ 
riegelt von außen! Wenn ich das Geſindel gezüchtiget habe, ſoll 
die Reihe an fie kommen. & f 

Des Burgherrn Befehl wurde augenblicklich vollführt, und 
nun ſtürzten die ſämmtlichen Räuber mit der ungezaͤhmteſten 
Muth aus dem Zimmer. ö a 

Schon hörte man das Toſen und Waffengeklirr der tapfern 
Goldberger immer näher und näher, und beſonders die Stimme 
des verwegenen Angilmann, der ſeinen Gefährten zurief: »Hört 
Ihr das Raſen innerhalb der Gebäude, das Raubthier iſt auf: 
gejagt, jetzt gilt es Leben um Leben! 

Eben ſtürzten die Räuber wuthentbrannt die breite, ſteinerne 
Treppe hinab und auf den Burghof, als Angilmann mit den 
Goldbergern dem Hauptgebäude zuſchritt. »Steh, frecher 
Räuber l!« rief Letzterer dem Raubritter mit feſter Stimme ent: 
gegen: »das Ende Deiner Gräuel iſt gekommen. 

»Gefellen; es gilt unſer theuerſtes Gut le brüllte Chriſtoph, 
und hieb mit ſeinem gewichtigen Schwerdte auf die Herandrin⸗ 
genden ein. Aber die Goldberger waren ebenfalls gut bewaffnet, 
und nun entſtand ein Gefecht, das an Gräßlichkeit und Wuth 
nicht ſeines Gleichen aufzuweiſen hatte. Röchelnd, winſelnd 
oder ſterbend, ſank bald auf der einen, bald auf der andern Seite 
einer zu Boden, undeachtet von den Nachfolgenden oder Vor⸗ 
dringenden, die ſchonungslos ihnen die verwundeten Glieder zer⸗ 
traten. In Strömen floß das Blut von beiden Seiten, und 
ſprudelte dampfenb aus den zerſchnittenen Adern über die zer⸗ 
ſchellten und zerquetſchten Gebeine, der von den Keulenſchlägen 
der Räuber niedergeſchmetterten Goldberger. Es war an keine 
Schonung und kein Erbarmen zu denken, nur die Wuth und 
Verzweiflung raſte auf dem entſetzlichen Burgplatze, und nur der 
Tod ſchritt haſtig in ſeiner blutigen Schreckensgeſtalt durch die 
Reihen der Streiter. Flüche, Gottesläſterungen und Verwün⸗ 
ſchungen durchheulten das dumpfklirrende Getöfe der Helme und 
Harniſche und das ziſchende Sauſen der niederſchlagenden, zuk⸗ 
kenden Schwerdter. Nach kurzer Zeit ſchien der ganze Haufe 
der Kämpfenden ein einziger, ineinander geworrener, mit bluti⸗ 
gen Banden zuſammengekoppelter Knäuel zu ſein, der ſich nur 
auf Augenblicke an dem einen oder dem andern Theile etwas 
auseinander zu dehnen ſchien, um nur deſto kräftiger wieder zus 
ſammen zu ſchnellen. Immer hitziger wurde der Kampf und 
immer lauter das Brüllen und Toben der Kämpfenden und das 
Angſtgeſchrei der Niederſinkenden. Schon zweimal war das 
tapfere Häuflein der Goldberger zurückgedrängt worden, als es, 
ſich immer wieder ermannend, mit neuem Muthe dem Feinde 
die Vottheile abgewann. Da ſchrie Cheiftoph aus der Menge 
heraus: Geht, und zündet den Orachen an! Wollen die 
Meuterbuben mich vernichten, ſo ſoll auch von ihnen Keiner 
das Freie außerhalb der Burg wiederſehen. 

„Hauptmann le tief Einer der Bande, »das iſt ſchändlich 
von Die, daß Du uns, Deine Getreuen, bis auf das Mark ver⸗ 
ſengen laſſen willſt. Fechtend wollen wir ſtetben, aber nicht 
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wie Hallunken untergehn und uns die Wämfer von den Leibern 
brennen und Pickelhauben auf den Schädeln ſchmeizen laſſen. 

Chriſteph knirſchte mit den Zähnen, und ſagte ditter: 
2Beſtle! Dir habe ich nie recht getraut! — Zündet den Drachen 
an l 

Wie, wenn eine Windsbraut urplötzlich über den tuhigen 
ſtillen Spiegel eines Sees dahinſtürmt, und die Wellen immer 
höher und höher treibt, daß fie ſtaͤrker und brauſender überein⸗ 
ander ſtüczen und ihre Waſſerberge an die zack igen Felſenufer 
anwerfen, wo fie immer lauter donnernd auseinanderpraffeln, fo 
erhob ſich jetzt ein Unwillen ausdrückendes Gemurmel unter den 
Räubern, das von Sekunde zu Sekunde ſtieg. Sparre ſchrie 
laut: »Fochtler hat Recht, wir find des Hauptmanns Hunde 
nicht. 

Unterdeſſen hatten die Goldberger bedeutende Vortheile ge⸗ 
wonnen, und die Räuber faſt dis an das Hauptgebäude zurück⸗ 
gedrängt. Jetzt benutzte Angilmann das Mißvergnügen der 
Geſellen und rief: »wer die Waffen wegwitft und ſich ergiebt, 
der fol frei ausgehen, wie die Luftl« — Hut! da fielen in 
einem Nu mehr als zwanzig Schwerter und Keulen zu Boden; 
nur die Ritter und Waffendrüder des Burgherrn hörten nicht 
auf den Zuruf und hieben nur noch verzweifelter in die Vor⸗ 
dringenden ein. Allein der Kampf wurde weit ungleicher, denn 
die Ueberzahl der Fechtenden war jetzt bei Weitem auf der Seite 
der Goldberger; jedoch ſtieg auch nun die Erbitterung bis zum 
Gipfel der Raſerei. Immer verſchlungener ward nun wieder 
die Maſſe der Kämpfer, und wogte unaufhaltſam hin und her; 
aber plötzlich gewannen die Goldberger ſo ſehr die Oberhand, 
daß ſie den größten Theil der Ritter und Waffenbrüder des 
ſchwarzen Chriſtophs zu Boden ſchlugen. Es war ein fürchter⸗ 
licher Anblick! die Ritter ſtürzten zuſammen, wie wenn eine 
Feuerſäule, an welche ſich der Sturm lehnt, praſſelnd in die 
dürren Speicher eines Meierhofes fällt, und die Sparren, Dächer 
und Balken knatternd in einander ſtürzen. — 


(Fortſetzung folgt.) 


Beobachtungen. 


Die preußiſche Städte⸗Ordnung 
(Beſchluß.) 


Den 13. Juni verſammelten ſich früh um 7 Uhr die Bür⸗ 
getſchützen und 5 Bürger ⸗Compagnien auf dem Paradeplatze 
mit ihren Fahnen und beſetzten alle nöthigen Poſten. Vom 
Thurme ertönte das Lied: Es wolle Gott uns gnädg 
fein! Der feierliche Zug begab ſich in die Pfarrkirche zu Ma⸗ 
ria Magdalena, wo die Stadtverordneten, Bezirksvorſteher und 
beider Stellvertreter, die Aelteſten ſämmtlicher Innungen 12 der 
älteften chriſtlichen und jüdiſchen Bürger, die Schulzen von den 
Stadt: und Jurisdictionsgütern, die obern Klaſſen der Schulen 
mit ihren Lehrern, der königl. Kommiſſarius, Oberlandesgerichts⸗ 


rath Danneberg, und der Oberlandesgerichts Referendarius 


Keltz als Aktuarius ſich befanden. Um 9 uhr begab ſich der 
ganze Zug nach dem Gotteshauſe zu St. Eliſabeth, wo er auf 
dem Kirchhofe von weißgekleideten Schulkindern, welche den 
Weg mit Blumen beſtreuten und Kränze überreichten, empfan⸗ 
gen wurde. 

Die Fahnenträger der Bürgergarde ſtellten ſich nun zu bei⸗ 
den Seiten der Eſtrade, ohnweit des Altars auf. Während die 
zur Feierlichkeit Gehörenden ſich auf die, ihnen beſtimmten 
Plätze begaben, wurde eine Cantate aufgeführt, und der Jaſpek⸗ 
tor Dr. Hermes, hielt über den Text: 1. Petri 4, 2. eine 
zweckmäßige Rede, worauf auf der Eſtrade die Eidesleiſtung ihr 
ten Anfang nahm. Der Oberbürgermeiſter Müller und Bär: 
germeiſter Menzel laſen den, vom königl Kommiſſarius em: 
pfangenen Eid ab; die übrigen Stadträthe vereidete der Refe⸗ 
tendarius Keltz als Aktuarius. Nachdem nun der Oberbür⸗ 
germeiſter eine paſſende Rede gehalten, und das Te Deum mit 
Begleitung von Trompeten und Pauken und dem Geläute aller 
Glocken geſungen worden war, ging der Zug über den großen 
Ring nach dem Rathhauſe. Auf den Stufen deſſelben ſtanden 
die Schülerinnen des Johnſchen Erziehungs⸗Inſtituts und 
ſtreuten dem Oberbürgermeiſter und Bürgermeiſter Blumen. 
Die Tochter des Coffetier Weiß hielt eine Anrede an ben Ober: 


licher Entfernung und Richtung halten. 


bürgermeifter, überreichte ihm dann auf einem Atlaskiſſen einen 
Epheukranz und ein Gedicht, und dem königl. Kommiſſarius 
und dem Stadtverordneten⸗Vorſteher und Kaufmannsälteſten 
Moritz, Eichenblätterkränze. Das Rathscollegium wurde nun 
in die Rathsſtube geführt und dort von ſämmtlichen Subal⸗ 


ternen empfangen, welche ſich in einer Rede des Raths⸗Sekre⸗ 


tair Zimmermann empfahlen. 

An dieſem feſtlichen Tage wurden auch 120 arme Bürger, 
jeder mit 1 Rthlr. 20 Sgr. beſchenkt, und ſämmtliche Hoſpi⸗ 
talknaben und Mädchen für Rechnung der Kämmerei geſpeiſ't. 


Am Abend fand an mehreren Orten Illumination Statt. 


Hiermit war die neue Schöpfung vollendet, und der Anfang 
zur förmlichen Umwälzung der bisherigen Communalverwal⸗ 
tung gemacht. 


Bekanntmachung. 


Das Droſchken⸗Fuhrwerk in Breslau 
betreffend. 


(Beſchluß.) 

§8. Die Plätze, auf welchen ſich die Droſchken aufſtellen 
dürfen, werden jedem Unternehmer von der Polizei-Behörde an⸗ 
gewieſen. Die gedruckte Nachweiſung der Standplätze, die je⸗ 
dem Droſchken⸗Inhaber zu dem Zweck gegen Erſtattung der 
Koſten behändigt wird, hat der Führer der Droſchke ebenſo als 
das Reglement der Fahrtaxe und den Fahrſchein ſtets hei ſich zu 
führen. Die für jeden dieſer Plätze beſtimmte Zahl von Droſch⸗ 
ken darf von ihm nicht überſchritten werden. Findet ein ankom⸗ 
mender Kutſcher die für dieſen Platz bewilligte Zahl voll, ſo muß 
er weiter auf einen andern Platz fahren und darf ſich nicht eher 
aufſtellen, als bis er irgend wo eine Stelle offen findet. 

Stellt ſich ein Droſchkenführer dennoch auf einen pollzeilich 
nicht genehmigten oder auf einem Platze auf, wo ſchon die be⸗ 
ſtimmte Anzahl von Oroſchken ſich befindet, fo ſoll auf den Ein: 
wand, als ſei er dahin beſtellt worden, nicht gerückſichtiget, ſon⸗ 
dern er von da weggewieſen und zur Beſtrafung gezogen wer⸗ 
den. 

Eine Ausnahme hiervon findet ſtatt beim Theater oder bei 
ſonſtigen Berfammlungs: Punkten, wo zu beſtimmter Zeit auf 
eine größere Nachfrage nach Droſchken gerechnet werden kann; 
hier dürfen, eine halbe Stunde vor Eintritt dieſes Zeitpunktes, 
an den von der Polizei⸗Behörde hierzu anzuweiſenden Orten ſich 
Deoſchken in undeſtimmter Zahl, in Reihe geordnet. aufſtellen. 
Vor dem Poſt⸗Gebäude darf keine Droſchke under 
ſtellt auffahren. 

§9. Alle auf einem und demſelben Platze haltenden Droſch⸗ 
ken müſſen in geordneter Reihe in der Richtung, wie ſie polizei⸗ 
lich angewieſen worden, auffahren, und dürfen nicht in willkür⸗ 
Auch dürfen ſie nicht 
die Paſſage hemmen, mithin auch nicht vor Uebergängen von 
einem Bürgerſteige zum andern, oder vor Rinn ſteinbrücken und 
Einfahrten halten. q 

§ 10. Der Kutſcher darf feinen Wagen nicht verlaſſen, ſon⸗ 
dern muß in der Regel auf dem Bock ſitzen. Es iſt ferner kei⸗ 
nem Kutſcher erlaubt, weder auf dem Stell⸗Platz noch beim 
Fahren Tabak zu tauchen, oder auf dem Kutſcherſitz zu ſchlafen. 

§ 11. Wenn mehrere Droſchken auf einem Platze halten, 
bleibt es dem Fahrgaſte überlaſſen, welche Droſchke er wählen, 
und es dürfen daher die Kutſcher Perſonen, die ſich dem Wagen 
nähern, weder anreden noch anderweitig behelligen, um fie zur 
Wahl des Wagens zu beſtimmen. 

§ 12. Der Kutſcher iſt verpflichtet, gleich nach dem Einſtei⸗ 
gen des Fahrgaſtes abzufahren und er darf nicht warten, ob ſich 
noch mehrere Fahrgäfte finden werden; darf auch das Fahren 
nicht verweigern, wenn ihm die Entfernung zu weit erſcheint. 
Die Entſchuldigung: bereits von einem andern Fahrgaſte be⸗ 
ſtellt zu fein, kann den Kutſcher nur dann vor der Strafe bes 
freien, wenn er die Beſtellung ſogleich nachzuweiſen vermag. 
Auch iſt jeder Droſchkenkutſcher verpflichtet, ſelbſt wenn er ſchon 
auf dem Nachhauſefahren begriffen wäre, einen ihn anrufenden 
Fahrgaſt noch auſzunehmen. Bei der Ausfahrt am Morgen 
muß ſich derſelbe auf dem nächſten Stand⸗Platze aufſtellen, auf 
welchem ſich die vorgeſchriebene Zahl der Droſchken noch nicht 
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de findet, und auf jedem Stand: Plage mindeſtens eine Viertel: 
Runde lang Fahrgelegenheit abwarten. Das Auffuchen von 
Fahrgaͤſten im Herumfahren iſt verboten. 

§ 13. Die Uebertretung dieſer Vorſchriften wird an den Kut⸗ 
ſchern und geeigneten Falls an ihren Dienſtherren, welche für 
die Uebertretung ihrer Leute verantwortlich ſind, ſoweit nicht für 
einzelne Fälle beſondere Strafen angedroht ſind, mit einer Strafe 
von 10 Sgr. bis 5 Rthlr., oder verhältnißmäßigem Gefängniſſe 
polizeilich geahndet werden. 

Bel Verletzung des Anſtandes gegen die Fahrgäſte und bei 
verübtem Unfuge, kommen gegen die Kutſcher die in den 99,182. 
183. 1490. Thl. II. Tit. 20. des Allg. Land⸗Rechts beftimm: 
ten Strafen zur Anwendung. 

$ 14. Ein Kutſcher, der zweimal beſtraft worden, wird als 
Wagenführer nicht wiederſzugelaſſen, und ein Fuhrherr, der ſelbſt 
den Wagen führt, verliert die Erlaubniß zur Fortſetzung des 
Droſchken⸗Gewerbes, wenn er zweimal beſtraft iſt. Der näm⸗ 
liche Verluſt tritt ein, wenn man aus oft vorkommenden Con⸗ 
traventionen der Kutſcher eines und deſſelben Unternehmers, den 
Schluß ziehen kann, daß er bei der Wahl der Kutſcher nicht mit 
gehöriger Vorſicht verfährt oder ſie nicht hinlänglich beaufſichtigt. 
Gegen das hierüber abzufaſſende polizeiliche Reſolut findet nur 
der Rekurs an die Königliche Regierung ſtatt. 

Sollte ein Kutſcher ſich ſoweit vergeſſen, Schlaͤgereien an: 
zufangen, fo wird derſelbe vom Droſchken⸗Fuhrweſen ſogleich 
entfernt. 

Fuhrhetren, welche einen ausgeſchloſſenen oder Überhaupt 
unqualificirten Kutſcher beim Fahrbetriebe behalten, werden mit 
5 bis 10 Rıhle. Geldſtrafe oder verhältnißmäßiger Gefängniß⸗ 
ſtrafe belegt. Kutſcher, welche nach ihrer Ausſchließung das 
Fahren fortſetzen, haben acht- bis 14tägige Gefängnißſtrafe zu 
gewärtigen. 

Fuhrherrn, welche einen angeſchuldigten Kutſcher nicht nach⸗ 
weiſen können oder wollen, haben außer aus $ 2 verwirkten, 
2 noch die aus der Contravention folgende Strafe zu ers 
eiden. 

9 15. Es wird hierdurch jede künftige, polizeilich füt nötbig 
zu erachtende Beſtimmung und Abänderung dieſes Reglements 
ausdrücklich vorbehalten. 

Breslau, den 15. December 1843. 


Königliches Polizei⸗Präſidium. 


— 


Das Weihnachtsgeſchenk. 


(Beſchluß.) 

Aber die ganzen Feiertage vergingen und die Einladungen 
blieben aus. Was hatte dies zu bedeuten? — ſollte ein Ande⸗ 
rer? — nein, das war unmöglich! — Wer konnte gegen ihn 
in die Schranken treten? — und doch — ein wenig ſpioniren 
war wohl hier das Beſte. Wirklich ward auch nichts geſpart, 
der Sache auf den Grund zu kommen, und der eingebildete 
Geck brachte nach acht Tagen wirklich heraus, daß — — — 

Unſer Student ſpazierte den erſten Feiertag im ſtattlichen 
ſchwarzen Frack wohl zwanzigmal vor dem Hauſe, aus welchem 
ihm der gefüllte Korb gereicht ward, auf und nieder. Sein for: 
ſchender Blick ruhte auf den Fenſtern des erſten und zweiten 
Stocks, wo doch gewiß feine Fortuna wohnen mußte. Sieh', 
Lotte, & rief Madam, welche eben einen flüchtigen Blick durch's 
Fenſter warf, »da geht der liebe Junge in dem neuen ſchwarzen 
Anzuge, wie allerliebſt er ihn kleidet, wie ſtolz er ſich in die 
Bruſt wirft. «E »Aber, Madam, e entgegnete Lotte, hinter der 
Gardine lauſchend, erſtaunt: »das iſt ja ein ganz fremdes 
Geſicht. Sehen Sie nur, wie ſehnlich es herauf blickt. Ja, 
wahrhaftig es iſt ein Anderer,« bemerkte Madam, ſich etwas zu: 
rückziehend. »Aber wie kommt denn ein Fremder in meine 
Kleider? denn daß fie es find, darauf wollt' ich ſchwören; der 
Schnitt iſt zu neu, zu auffallend. e 

Man zerbrach ſich den Kopf darüber, und konnte nichts her⸗ 
ausbringen. Sonderbar war es allerdings, daß der Geliebte ſich 
den ganzen Tag nicht ſehen ließ; ſonſt pflegte er pünktlich zu 
einer beſtimmten Stunde an ihrem Haufe vorüberzugehen, um 
fin Kompliment anzubringen, heute blieb er aus. Der Undank⸗ 
hare mußte ſich doch wenigſtens für das ſchöne Weihnachtsge⸗ 
ſchenk bedanken. Hatte er es verkauft, oder war es in untechte 

ande gekommen! das konnte aber doch nicht möglich fein, denn 


Lotte ſchwur Stein und Bein, daß fie den Kerk richtig abgelie⸗ 
fert. Deſto öfterer ward das Auf⸗ und Abgehen des Fremden 
von Madame, und zwar mit immer größerem Wohlgefallen, 
beobachtet. Den andern Tag erſchien er wahrhaftig in dem 
Ueberrocke. Nein, das wurde doch zu bunt! — aber gerade 
böſe konnte fie nicht darüber fein, nur plagte fie die Neugier, 
Der Geliebte, welcher Aufklärung geben konnte, ließ ſich den 
zweiten Feiertag wieder nicht ſehen, und ſein Loos war gefallen. 
Den dritten ſtand Lottchen, auf Befehl ihrer Hertin, an der 
Hausthür und winkte unſerm Glücksritter, der ſich heute, wie 
gewöhnlich, wieder zeigte, herüber. »Es wünſcht Sie jemand zu 
ſprechen, fagte fie mit tiefem Knix, und ohne Umſtände folgte 
er der Führerin in den erſten Stock. Sie öffnete ein prächtiges 
Zimmer, bat einzutreten und entfernte ſich. Nach einigen 
Minuten ging die gegenüberfiehende Thür auf und es erſchien 
eine ganz verfähleierte Dame. » Können fie ſchweigen 26 fragte 
fie, ihm näher tretend. »Wie das Grab, « war feine feſte Ant: 
wort. »So erwarte ich Sie morgen Abend um ſechs Uhr auf 
eine Taſſe Thee. Sie ſprachs, verbeugte ſich und verſchwand. 

Daß unſer Glücksritter nicht ausblieb, daß ihm der Thee 
hertlich ſchmeckte, daß Madam volle Aufklärung erhielt, und ſich 
über die ſonderbare Verwechſelung halb todt lachen wollte, daß 
der neue Bekannte täglich kam, und ein recht lieber Freund der 
ſchönen Frau wurde, können wir mit Gewißheit verſichern. Ob 
er aber ſo ganz reinen Mund hielt, ob Lotte vielleicht plauderte 
oder der abgeſetzte Liebhaber, der vieles herausgebracht hatte, 
Rache nahm, läßt ſich nicht genau beſtimmen. Genug, nach 
acht Tagen war die ganze Liebesgeſchichte Stadtgeſpräch. Ma⸗ 
dame ſah ſich in jeder Geſellſchaft kompromittirt. Um ſich dem 
zu entziehen, machte ſie mit dem Herrn Gemahl, der zu Allem 
lächeln und ja ſagen mußte, eine Reiſe nach Wien. 

Unſerm Glücksritter hatte die kurze Poſſe indeſſen eine reiche 
Garderobe nebſt gefüllter Börſe eingebracht, und ihn auf einmal 
aus allen Schulden geriſſen. i 


Ernſte Rüge. 


Am 10. d. M. Nachmittag gegen 4 Uhr, kehrte ich mit den 
Meinigen in einer Chaiſe des Lohnkutſchers John von einer 
Spazierfahrt nach Kleinburg zurück. Als wir in die Gegend des 
neuen Theaters kamen, da, wo die Straße eine beträchtliche 
Breite hat, kamen uns eine Vereins⸗Droſchke und ein Bauer: 
wagen, welche mit einander Wette zu fahren ſchienen, in vollem 
Trabe gerade entgegen, und obgleich unſer Kutſcher geſetzmäßig 
bis hart an den Bürgerſteig der rechten Seite aus wich, fo konnte 
er doch nicht verhindern, daß die Deichſel der Vereinsdroſchke in 
das Verdeck und die Fenſter unſerer Ehaiſe fuhr, dieſelben zer⸗ 
trümmerte, meinen Sohn aus dem Wagen ſchleuderte, und 
mich am Kopfe verletzte. Das Droſchkenpferd, das ſich durch 
den heftigen Zuſammenſtoß die Glieder beſchunden hatte, ward 
darauf von feinem Kutfchee angetrieben, und fo fuhr er in ge: 
ſtrecktem Laufe von dannen. Die Nummer der Droſchke, 
deren Kutſcher fo unverantwortlich durch unſinniges Fahren uns 
und fein eigenes Fuhrwerk in große Gefahr brachte, iſt 23; 
und ich publicite hiermit den Vorfall, in der Ueberzeugung, daß 
durch ſtete Veröffentlichung ſolcher Ereigniſſe die Kutſcher ge⸗ 
warnt werden, und dadurch die Sicherheit des fahrenden Publi⸗ 
kums befördert wird. Meltzer. 

Deſtillateur, Schmiedebrücke. 


Ueberſicht der am 14. Jauuar ©. predigenden 
. Herren Geiſtlichen. 
Katholiſche Kirchen. 
St. Johann (Dom). Amtspr.: Canon. Dr. Foͤrſter, 9 uhr. 
St. Vincenz. Frühpr.: Kapl. Kauſch. 
Amtspr.: Hofmeiſter Jochmann. 
St. Dorothea. Fruͤhpi.: Pfarrer Weiß. Amtspr.: Cur. Lange. 
St. Maria (Sandkirche). Amtspr.: Cur. Bargander. 
Nachmittag: Capl. Kammhoff. 
St. Adalbert. Amtspr.: Cur. Hübner. 
Nachmittagspr.: Kapl. Baude, 
St. Matthias. Amtspr.: Cur. Jammer, 
Corpus Chriſti. Amtspr.: Ein Alumnus. 
St. Mauritius. Amtspr.: Pfarrer Dr. Hoffmann. 
St. Michael. Amtspr.: Pfarrer Seeliger. 
St. Anton. Amtspr.: Cur. Peſchke. 
Kreuzkirche. Frühpr.: ein Alumnus. 
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elt⸗ Begebenheiten. 
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„. Türkheim. (Pfalz.) 3. Novbr. Wie gefährlich es iſt, in 
einen Keller zu gehen, der mit gaͤhrendem Moſt angefüllt iſt, und in 
— 150 keine Dunſtroͤhren angehen find, dazu liefert folgender 
Vorfall einen neuen Beleg. Ein hieſiger Bürger war bei einem 
Freunde auf Beſuch. Letzterer äußerte, er würde mit einem Glaſe 
Wein aufwarten, wenn es möglich wäre, in den Keller zu gehen. 


vor dem Kaffe zuſammen. Der Hausherr wollte ihm zu Hülfe eilen, 
und zugleich das Faß, aus dem der Wein ftrömte, verſchließen. Auch 
er ſiel bewußtlos nieder. Da eilt die Hausmutter hinab, aber ach, 
ihre Krafte ſind zu ſchwach. Mit Muͤhe kommt fie aus dem Keller, 
und ſucht ihren Sohn in der Nachbarſchaft. Er ist fo glücklich, den 
Vater bis zur Treppe zu ſchleppen, doch auch er ſinkt nieder. Ein 
junger kräftiger Israelit eilt hinab, — auch er ſtürzt zuſammen. 
Man feuerte nun einige Flintenſchüſſe in den Keller ab, und bald war 
es möglich, die 4 unglücklichen aus dem Keller zu bringen. Ohne 
Lebenszeichen lagen ſie da, doch durch ſchnelle ärztliche Hülfe gelang 
es, ſie alle 4 wieder in's Leben zu rufen. 


Der Beſuchende erbot ſich, ſelbſt den Wein zu zapfen, wenn man ihm 
leuchten wollte. Es geſchah. Kaum war er im Keller, ſo ſtürzte er 


Allgemeiner Anzeiger. 
(Inſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs Pfennige.) 
Taufen und Trauungen. Zu Haushaltungen und zu Ausſtattungen 
Getauft. en e Dee, 0 m empfiebtt 
die Leinwand: und Tifchzeng: Handlung 


Bei St. Vinzenz. 


Den, 6. Januar: 


d. Militair⸗Wundarzt J. Giemſa T. — Den ü 
7.2 d. — — 2 H. Lachnit S. von Jacob Heymann, 
Bei St. Dorothea. Den 7. Jan.: Carls Platz Nr. 3, neben dem Pokoihof, 


ihr voltftändig affortietes Lager in allen zu dieſem ach gehörenden Artikeln, ſowohl im Gan⸗ 
zen, wie im Einzelnen, zu folgenden äußerſt billigen aber feſren Preiſen: als: 

„/ breite Zuͤchen⸗ und Inlet⸗ Leinwand à 21 — 3 Sgr. die Elle. 

N 4400 - beſte Qualität 4 — 4 Sgr. die Elle. 

er⸗ 


d. MarftallsKärner C. Habel S. 

ſchinendreher F. Dering S. — d. Viktualien⸗ 

Hl, A. Neumann S. — d. Haushälter J. 

Kaſchmieder S. „ 5 t 
Bei St. Corpus Ehriſti. Den 31. 4 und Schürzensteinwand a 24 Sgr die Elle. 

Decbr.: d. Canzlei⸗Aſſiſtent A. Lange S. %, rothen und blauen Bett⸗Drillich 3 — 4 — 44 Sgr. die Elle. 
Bei u. L. Frauen. Den 7. Januar %, und ½ breiten blauen rein leinen Dritlich 6 — 71 Sgr. die Elle. 

4 unehl. S. da breite weiße gebleichte Hemden⸗Leinwand von 5 bis 20 Rthir. das Schock. 


Sei St. Mauritius. Den 5. Januar: 2 2 geklärte und ungeklärte Greas⸗Leinwand von 5 bis 15 Rthlr. das Schock. 
d. Lufee 6. Hartmann S. — Den 7.: d. Zwei Ellen breite Creas⸗Leinwand zu Betttüchern a 44 Sgr. die Elle. 
Arbeiter J. Pavel T. Reſter Leinwand in halben Schocken à 2 — 2} Rthlr., 
Bei St. Michael. Den 7, Januar: das halbe Schock. 


d. Zuckerſieder J. Juſtnisti T. — d. Frei⸗ % und 2], breiten weißen Damaſt und Köper (die prachtvollſten Deſſins) zu Bettdecken, 
gärtner in Sthottwies F. Riedel X. — 1 Bettüöderzügen und Roulleaux à 3 — 6 Sgr. die Elle. a 
unehl. T. Weiße Piqus Bettdecken von 21 — 43 Rthlr. das Paar. 
Feine weiße Piqué⸗Roöcke von 1 — 13 Kthlr. das Stück. 

Extra feine bunte Bettdecken a 4 — 44 Rthlr. das Paar. 
Einzelne Tiſchtüͤcher, Kaffee⸗Servietten und Commoden⸗Decken 

von 10 Sgr. — 14 Rthlr. das Stuck. . 
Damaſt⸗ und Schachwig⸗Tiſchgedecke zu 6 und 12 Perſonen 

von 1?/, bis 10 Rihlr das Gedeck. 99 
Weiße Taſchentücher mit weißen aal 6 Stück für 18 Sgr. 
Handtücherzeug in Schachwiz von 2 — 4 Sgr. die Ele. 
Abgepaßte Handtücher in Damaſt und Schacheitz dom 2 bis 6 Rthtr. das Du bend. 
Futter⸗Cattune, Parchent, Tücher ꝛc. 

Die Preiſe ſtehen feſt und findet kein Abhandeln ſtatt. 
„Fur Echtheit der Farben und guter Qualität wird garantirt. 


Getraut. 

Bei St Dorothea. Den 7. Jan.: 
Haushälter J. Roͤhr mit Wittfrau R. Kaß⸗ 
ner. — Den 8.: Schneidergeſ. L. Tamke mit 
E. Heidelauf. a Er cm, 
Bei St. Mauritius. Den 7. Jan. 
der verwit. Freigärtner J. Tanſina in Althof 
mit Igfr. S. Thocke. 

Bei St. Michael. Den 7. Januar: 
Kürſchnermſtr. zu Reichthal Th. Spiegel mit 
Igfr. A. Kloſe. 55 

n der jüdiſchen Gemeinde. De ___ 
„Becbr.: Kaufmann M. Nenberg mit Soft. 
N. Boas. — Den 10.: Schuhmachermſtr. 
N. Lion mit Igfr. H. Friedmann. — Den 19.: | 
Kaufmann B. Wolf mit Igfr. F. Weyl. — 
Den 27.: Handelsmann A. Schothländer mit 
Igfr. D. Wallſtein. 5 | 
rr ——————— m — 


— — 


f Neue Neſtauration. 

Meine ſchon beſtehende neue Reſtauration habe ich nunmehr aus dem Souterrain in 

das Parterre verlegt, wo mehrere Zimmer dazu e ſind, in denen ſich ein neues 

Billard befindet. Da ich nun mein Etabliſſement zur gütigen Beachtung empfehle, 

bemerke ich nur noch, daß bei mir ſtets, außer verſchiedenen Getraͤnken, auch kalte und 
warme Speiſen bereit gehalten werden; um geneigten Zufpruch bittet 


Käfer, Reſtaurateur, 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbrieſe: 
4) An den Kleiderverfertiger Herrn Friedrich 


vom 8. d. M. Neue Taſchen⸗Straße. 
2) An Herrn Lambert v. Bokkelen vom 8. d. M.. —6 N 
können zurückgefordert werden. Maſſelwitzer . Wohnung⸗Geſuch. 
B eslau den 12. Januar 1844. weißes Faß⸗ und Flaſchenbier, in ganzen und Von einem ruhigen und ſtillen Miether wird 


44 
Stadt⸗Poſt⸗Expedition halben Flaſche ine Li- O e t eine W i 
. n, ferner alle Sorten feine Li, von Oſtern ab oder ſofort eine Wohnung in 
e ie das Quart 6 Sgr., 1: Da der Nähe des Ringes, womdalic Schweid⸗ 
pelten das Quart 8 Sgr., bei Abnahme von niger⸗ oder Ohlauerſtraße in der erſten Etage, 
mebrern Quarts auf einmal, wird verhältniß⸗ beſtehend aus einem Vordere und einem Hin⸗ 


mäßiger Rabatt zugeſichert, und endlich alle terzimmer, nebſt Küche und Beigelaß zu mie. 


— 


yeater - Mepertoir. 
Sonnabend den 13. Jan., zum viertenmal: 


N ee 


„Die Memoiren des Satans.“ Luft: 4 i tz Bedingung iſt noch ein ſchöner 

ein n d We nach dan Feanzbſiſchen ber Seren Get r u . La. le a ber Press A Miethe 0 ois 

arbeitet von L. V. G. J. G. angner, | 120 Kehtr. Abdreſſen find in der Expedition 
2 — Taſchenſtraße Nr. 6. dieſes Blattes abzugeben. 


| Eine große Auswahl billiger Putzhäubchen 


iſti | umas 
| gen Ger g e Don Zu humoriſtiſchen Vorleſungen in h 


nen Privat⸗Thee⸗ Geſellſchaften erbietet ſich 


Bermiſchte Anzeigen. 


L. Pulvermacher, | für mäßiges Honorar Eier, Poet 
Meganifhes Se here ‚Zheater. Ring Nr. 19. ＋ 9 wohnh. Keberberg Nr. 32. 
a uerſtraße im Rautenkranz. Ä — ˙ Tore) TERSRENE 
Sonnabend und Sonntag: „Di Gei⸗ ce hat Jemand dieſer Tage in menen Ge Ein Laufburſche 
ſterinſel,“ ein Zauberfpiel. ; wölbe ein Päckchen mit ſeidenem Zeuge liegen wird geſucht. Wos ſagt die Expedition dies 
Montag: „Die ſchöne Sklavin.“ laſſen; daſſelbe kann gegen Ausweis und In⸗ ſes Blattes. 


— 


ſertions⸗Gebühren in Empfang genommen - — 
Ein Haus, worin Branntweinbrennereibes 


werden Ohlauerſtraße Nr. 2- — 
2 I m trie auch Viehmaſtung iſt, 
Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt ventur zum Verkauf. = be — — 


Das Lokal wird angenehm erwärmt. 


Zum Wurſt⸗Abendbrodt ' 


— 


und Concert auf Sonntag den 14. Jan. ladet hat die Goldſchlaͤgerei { ü 
r Jan. igerei zu erlernen, findet ein Feuerwerkſtelle im Keller, m 
ergebenſt ein N en Unterkommen beim Goldſchlaͤger 11 Tiſchler oder resp. andere Hear Role 
D. Kalew 5 Coffetier, G. R. Schönfeld, niſten, die großen Raum brauchen, weiſet nach 
Tauenzienſtraße Nr. 22. Weidenſtraße Nr. 24. . Lucas, Agent, Büttnerſtraße Nr. 28. 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Ritter, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


